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Vorwort 
 
 
Das herausragende Ereignis des Jahres war der Umzug ins Schloss Dornberg. Es soll an dieser 
Stelle die enorme Leistung aller Mitarbeiter/innen, diesen Umzug vorzubereiten, durchzuführen, 
sich in neuen Organisationsstrukturen und Teams zurecht zu finden – und „nebenbei“ noch ein 
erfolgreich Bildungsprogramm zu realisieren, deutlich gewürdigt werden. 
 
 
Heinrich Krobbach 
Kreisvolkshochschulleiter 
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I. Entwicklung im Jahr 2006 - Überblick  
 
 
1. Ereignisse und Neuigkeiten 
 
Der Umzug ins Schloss Dornberg hatte zum Ziel, alle Beschäftigten der Kreisvolkshochschule – 
auch jene aus den Regionalbüros – an einem Standort zusammen zu fassen und gleichzeitig 
interne Umstrukturierung zur Optimierung der Arbeitsabläufe zu realisieren. Dies war mit einigem 
logistischen Aufwand verbunden, da zum 1. September zwar der Neubau, nicht jedoch das alte 
Forsthaus bezugsfertig waren. So zogen zunächst alle Mitarbeiter/innen (z.T. aus dem 
Landratsamt und z.T. aus den Regionalbüros), die zukünftig im Neubau arbeiten sollten, ins 
Schloss Dornberg ein. Alle anderen wechselten provisorisch in die Räume im Landratsamt und 
bezogen Anfang 2007 das fertig gestellte Forsthaus. 
 
Mediales Neuland haben wir mit der Vortragsreihe „Die Evolution des Lebendigen“ – eine über 
Internet („Live-Streaming“) übertragene Vorlesungsreihe im Rahmen des Studium Generale der 
Universität Tübingen – betreten (siehe Kapitel II.3). 
 
Der Fachbereich Gesundheit hat einen Auftrag der Stadtverwaltung Riedstadt zur Durchführung 
eines Projektes der Betrieblichen Gesundheitsförderung mit einer Laufzeit von zunächst 1,5 
Jahren erhalten (siehe Kapitel II.6). 
 
Sehr erfolgreich verliefen die Kurse „Business English For Your Job“, die nach den Erkenntnissen 
des Forschungsprojekts „Im Ziel“ (milieuspezifisches Marketing in der Weiterbildung) gestaltet 
waren (siehe Kapitel II.8). 
 
Im Juni 2006 wurde ein Antrag für eine Lernpartnerschaft „PILPE – Promoting ICT-Learning 
Processes in Europe“ (Förderung EDV-gestützter Lernprozesse in Europa) nach dem EU-
Sokrates-Programm (Grundtvig 2) bewilligt. Seitdem arbeitet die Kreisvolkshochschule mit 7 
Institutionen aus 6 Ländern: Norwegen, Dänemark, Türkei, Spanien (2x), Polen, Litauen an diesem 
Thema. 
 
Natürlich hatte uns auch die Fußballweltmeisterschaft 
zu Aktivitäten inspiriert. Zu nennen ist im Fachbereich 
politische Bildung die zahlreich besuchte Ausstellung 
„Kinderarbeit im Fußball“ (siehe Kapitel II.1). Wir 
beteiligten uns auch am bundesweiten Wettbewerb aller 
deutschen Volkshochschulen „Der Klick vom Kick“. Im 
Vorfeld der Fußballweltmeisterschaft waren alle Bilder 
rund um den Fußball gefragt. Nach der Weltmeister-
schaft vergab die Kreisvolkshochschule Preise an 4 
Teilnehmende. 
 
 
2. Qualitätsentwicklung 
 
2.1. Interne Qualitätsentwicklung 
 
Durch den Umzug ins Schloss Dornberg und die damit verbundenen Umstrukturierungen waren 
die Mitarbeiter/inn/en ab ca. Mai 2006 vorwiegend mit anderen Aufgaben beschäftigt. Die 
Qualitätsentwicklung trat etwas in den Hintergrund. Dennoch wurde in Arbeitsgruppen an 
verschiedenen Themen gearbeitet. 
 
Zur Effizienzsteigerung der Verwaltungsarbeit wurde ein Auftrag an externe Gutachter gegeben, 
dessen Ergebnisse bei der Umstrukturierung und dem Umzug umgesetzt erden.  
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2.2. Qualitätsnetz Weiterbildung Starkenburg 
 
Der Verein hat sich ein neues Outfit gegeben und entwickelte einen neuen Flyer und einen neuen 
Auftritt im Internet. 
 
Zum Thema „Zielgruppen- und milieuspezifisches Marketing in der Weiterbildung“ wurden ein 
Fachplenum und ein Praxis-Workshop durchgeführt. 
 
 
3. Öffentlichkeitsarbeit 
 
Für den Herbst 2006 wurde entschieden, zukünftig für jedes Semester ein Programmheft zu 
erstellen, das unsere Angebote aktueller (als ein Jahresheft) darstellen kann. Weitere 
Publikationen wurden zur Sommervolkshochschule und zu den Angeboten „Fit fürs Ehrenamt“ 
erstellt. 
 
Informationsstände bei Veranstaltungen mit viel Publikum haben sich als sehr wirksam erwiesen. 
Neben direkten Buchungen zeigte sich der Erfolg auch in der Verbesserung unseres Images in 
persönlichen Gesprächen mit Interessierten. Im Jahr 2006 waren wir im März bei der 
Weiterbildungsmesse der IHK Darmstadt und im September bei der Interkulturellen Woche der 
Stadt Groß-Gerau vertreten. 
 
Weiterhin wurde die Internetseite mit einer verbesserten Kursabfrage versehen. 
 
 
4. Finanzielle Entwicklung 
 
Das Jahr 2006 stand weiterhin unter dem Einfluss der Sparauflagen des Kreistages, der die 
Reduzierung des Kreiszuschusses in den Jahren 2004-2008 um 360.000 € beschloss. Für 2006 
war der Finanzrahmen (Kreiszuschuss) schon deutlich abgesenkt (von 1.660.00€) auf ca. 
1.450.000 €. Das Jahrergebnis erbrachte einen Überschuss von ca. 13.000 €. Dies wurde 
ermöglicht durch Einsparungen bei den Personalkosten und ein gutes Ergebnis im Umsatzbereich, 
bedingt durch höhere Deckungsbeiträge und Auftragsschulungen. 
 
Eine Aufgliederung der Einnahmen und Ausgaben befindet sich im statistischen Anhang 1. 
 
 
5. Die vhs-Arbeit in Zahlen 
 
5.1. Entwicklung der Gesamtzahlen 
 
Im Jahr 2006 wurden von der Kreisvolkshochschule 1.067 Kurse mit 11.345 Teilnehmer/inne/n und 
31.497 Unterrichtsstunden durchgeführt. Eine nähere Aufgliederung nach Fachbereichen und 
örtlichen Volkshochschulen findet sich im statistischen Anhang 3. Spitzenreiter sind nach wie vor 
die Programmbereiche Gesundheit mit 4.356 (38%) und Sprachen mit 3.732 (33%) 
Teilnehmer/inne/n, wobei der Fachbereich Sprachen mit 16.647 Unterrichtsstunden (53%) zeitlich 
den Löwenanteil des Kursgeschehens ausmacht, was wesentlich durch die intensiven 
Integrationskurse (Deutsch) bestimmt ist. 
 
Gegenüber 2005 haben sich sowohl die Zahl der Kurse um 10 (+1%) und die Zahl der Belegungen 
um 282 (+2,5%), besonders aber die Zahl der Unterrichtseinheiten um 2.270 (+7,8%) erhöht. Die 
durchschnittliche Zahl der Teilnehmer/innen pro Kurs ist von 10,5 (2005) leicht auf 10,6 gestiegen. 
 
Angesichts des Trends zu kompakteren Formen gewinnen natürlich auch Vortragsveranstaltungen 
und andere Formen wieder an Bedeutung. Deshalb sollen an dieser Stelle noch 2.105 
Teilnehmer/innen an Einzelveranstaltungen, Exkursionen, Bildungsreisen und Ausstellungen 
genannt werden (siehe statistischen Anhang). 
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Im Verhältnis zu ca. 190.000 Einwohner/innen im Einzugsgebiet der Kreisvolkshochschule (Kreis 
Groß-Gerau ohne Rüsselsheim) wurden im vergangenen Jahr 13.450 Teilnehmende an Kursen 
und anderen Veranstaltungen gezählt. Dies entspricht ca. 7,1 % der Bevölkerung. 
 
Damit ist die Kreisvolkshochschule die mit Abstand größte Erwachsenenbildungsinstitution im 
Kreis Groß-Gerau, die den Bürgerinnen und Bürgern breit gefächerte Grundbildung, fachlich 
qualifizierte Weiterbildung und sozial-kulturelle Betätigungsfelder ermöglicht. 
 
 
5.2. Spezifische Daten – berufliche Bildung 
 
Europaweit anerkannte Zertifikatsprüfungen des Deutschen Volkshochschulverbandes wurden im 
Jahr 2006 in Deutsch als Fremdsprache und Wirtschaftsenglisch von insgesamt 74 Teilneh-
menden absolviert; davon haben 62 bestanden. Die Steigerung gegenüber 2005 ergibt sich durch 
die anwachsende Zahl der Deutschprüfungen, die sich aus den Integrationskursen ergeben. In 
diesen Zahlen sind auch 8 Prüfungen in Wirtschaftsenglisch enthalten, die die Kreisvolkshoch-
schule in Kooperation mit Kursen der Gustav-Heinemann-Schule durchgeführt hat. Es zeigt sich, 
dass die Fachkompetenz der Volkshochschule von anderen Institutionen erkannt und genutzt wird. 
 
Immer größere Bedeutung und Anerkennung finden – ebenfalls europaweit – die Prüfungen nach 
dem Xpert-Standard. Hier fanden Prüfungen in Finanzbuchhaltung I und II und in verschiedenen 
EDV-Modulen statt, die von 30 Prüflingen bestanden wurden. 
 
Damit liegt die Zahl der durchgeführten Prüfungen auf dem gleich hohen Niveau wie im Jahr 2005. 
Eine Statistik der Prüfungen 2006 findet sich im Anhang 5. 
 
 
5.3. Bildungsurlaub 
 
2006 fanden ein Seminar im Bereich Politische Bildung (21 Teilnehmende), eines im Bereich 
Gesundheitsbildung (12 Teilnehmende) und 6 Seminare im Bereich Berufliche Bildung (32 
Teilnehmende) statt. Die Teilnahme an EDV-Bildungsurlauben bezieht sich auf die Themen 
Grundlagen, Office und ausgewählte Einzeltthemen wie Photoshop und Adobe CS. Ca. 50% der 
Teilnehmenden nutzen die Veranstaltungen nicht als Bildungsurlaub, weil sie nicht 
anspruchsberechtigt sind. Eine Gesamtübersicht findet sich in Anlage 6. 
 
 
6. Fazit und Ausblick 
 
Die Kurs- und Teilnahmezahlen sind erstmalig seit Jahren wieder leicht gestiegen. Dies hat 
sicherlich viel mit der konjunkturellen Entwicklung und der gestiegenen Kaufkraft zu tun. Bei aller 
Vorsicht dürften aber auch die vielfältigen neuen Marketingmaßnahmen einen Teil dazu 
beigetragen haben. Besonders die Gestaltung der intensiven Kurse „Business English For Your 
Job“  aufgrund der Erkenntnisse aus dem Forschungsprojekt „Im Ziel“ hat reges Interesse bei 
Klein- und Mittelbetrieben erzeugt. An Informationsständen zu verschiedenen Anlässen können oft 
Kursangebote in direktem Gespräch den Interessierten nahe gebracht werden. 
 
Zu dieser Entwicklung hat auch die gestiegene Zahl der Integrationskurse beigetragen. Die 
Kreisvolkshochschule hat sich hier zur zentralen Institution im Kreis Groß-Gerau zur Durchführung 
von Deutschkursen nach dem Zuwanderungsgesetz entwickelt. 
 
Ein zukunftsweisender Faktor ist schließlich die Konzeption und Durchführung von 
Bildungsangeboten in direkter Kooperation mit anderen gesellschaftlichen Akteuren. Als 
beispielhaft können hier das Projekt „Betriebliche Gesundheitsförderung“ mit der Stadtverwaltung 
Riedstadt und die Qualifizierungen für klein- und Mittelbetriebe gemeinsam mit der 
Wirtschaftsförderung des Kreises (Qualifizierungsoffensive Hessen) genannt werden. 
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II. Fachbereiche  
 
 
1. Politische Bildung / Arbeit und Leben 
 
Die Reihe „Globale Welt und soziale Gerechtigkeit“ wird in Kooperation mit 
dem Deutschen Gewerkschaftsbund, dem Pfarramt für Ökumene und 
Bildung im evangelischen Dekanat Groß-Gerau und der örtlichen Attac-
Gruppe durchgeführt. 
 
fanden 5 Vortragsveranstaltungen mit ca. 120 Besucher/inne/n statt. Die 
Themen waren Einkommens- und Vermögensverteilung in Deutschland, 
privater und öffentlicher Reichtum, Auswirkungen der 
Mehrwertsteuererhöhung sowie Ethisch-ökologische Geldanlagen. 
 
Die geplante Bildungsreise nach Tunesien musste mangels ausreichender Anmeldezahl ausfallen. 
Der Grund ist wohl auch in der instabilen Sicherheitslage zu suchen. 
 
Sehr erfolgreich war die Ausstellung „Kinderarbeit 
im Fußball“ in Kooperation mit den Weltläden 
Darmstadt und Mainz und der Stadtbücherei 
Groß-Gerau. Auf Ausstellungstafeln in 
Fußballform gab es Informationen und Bilder über 
Fußball weltweit und die Sportartikelindustrie. Der 
Schwerpunkt lag dabei auf den Arbeitsbe-
dingungen der Fußballnäher/innen, davon viele 
Kinder, die die Bälle in mühsamer Handarbeit 
herstellen. Im Zeitraum von sechs Wochen 
fanden 25 Führungen mit insgesamt 15 
Lehrer/inne/n und ca. 600 Kindern und 
Jugendlichen statt. 
 
 
 
2. Erziehung / Psychologie 
 
Im 2. Halbjahr 2006 fand eine 4 – tägige Vortragsreihe zum Thema 
Pubertät und Adoleszenz statt, die von insgesamt 46 Personen besucht 
wurde. Obwohl auch viele Fachleute im Kreis über diese 
Veranstaltungsreihe informiert wurden ( Schulen, 
Erziehungsberatungsstellen, Kindertagesstätten, Jugendämter ) und das 
Angebot für Lehrer akkreditiert war, fand sich nur eine Lehrerin, die einen 
Vortrag besuchte. Vorwiegend Eltern, die über das Programmheft – und 
nicht über den Flyer - auf die Reihe aufmerksam wurden, haben die 
Veranstaltungen besucht. Einige haben an allen 4 Vorträgen 
teilgenommen. Da die Fachbereichsleiterin an allen Vorträgen 
teilgenommen und diese moderiert hat, konnte die Evaluation direkt mit den Teilnehmenden und 
den Referenten durchgeführt werden. 
 
Es wurde deutlich, dass sich die Eltern mehr praxisnahe Beratung an Einzelfällen gewünscht 
hätten. Diesem Wunsch wird im nächsten Jahr insofern nachgekommen, dass 4 eintägige 
Workshops geplant sind, die an den Einzelfällen der Eltern ansetzen. (Fallbeispiele) 
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3. Umweltbildung/Sommervolkshochschule/Länderkunde/ NaWi 
 
Offene Angebote 
 
Die offenen Angebote in diesen Bereichen beinhalteten traditionell im 
Frühjahr und Sommer Kurse und Exkursionen mit Themenschwerpunkten 
Rheinauenlandschaft und ihre Lebensgemeinschaften, 
Auseinandersetzung und Erlebnis mit Landschaftsgeschichte und Wasser 
(Rhein, Grundwasser), Natur- und Kulturgeschichte des Rieds und des 
Landkreises Groß-Gerau. 
Eine neues Angebot nach Inhalt und Format stand ab Oktober 2006 im 
Programm der Kreisvolkshochschule: „Die Evolution des Lebendigen“ – 
eine über Internet („Live-Streaming“) übertragene Vorlesungsreihe im Rahmen des Studium 
Generale der Universität Tübingen mit 13 anspruchsvollen Einzelvorlesungen. Dieses als 
Pilotangebot durchgeführte Programm wurde von insgesamt 8 Personen besucht, davon nahmen 
5 an allen Vorlesungen teil. Neben den interessanten Inhalten bezogen sich wesentliche 
Erkenntnisse auf notwendige Begleitinformationen und ergänzenden Gesprächsmöglichkeiten für 
den Fall der Fortsetzung dieses Veranstaltungsformats. 
 
Zur gleichen Thematik („Woher wir kommen“) fand im Herbst 2006 ein Vortrag von Prof. Dr. Robert 
Zwilling, Universität Heidelberg, an seinem Herkunftsort Mörfelden-Walldorf statt. Die 
Veranstaltung wurde von Herrn 1. Stadtrat Heinz-Peter Becker eröffnet und war mit 30 Gästen gut 
besucht. 
 
Interessant ist die neu angebotene Veranstaltungsform „Motorsägenlehrgang für Selbstwerber von 
Brennholz“ im Bereich der Verbraucherfragen. Ein Riedstädter Forstmeister konnte hierfür 
gewonnen werden. Das Angebot stieß auf so großes Interesse, dass diese Wochenendlehrgänge 
mehrfach wiederholt werden mussten. 
 
Kooperationen 
 
Neben den weiterhin gepflegten und eingeführten Partnerschaften zwischen KVHS Gross-Gerau, 
Untere Naturschutzbehörde, Forstamt Groß-Gerau, VHS Darmstadt und Förderverein Hofgut 
Guntershausen wurde die Kooperation mit dem Geopark intensiviert. Dies hat u. a. mit dazu 
beigetragen, dass das Hofgut Guntershausen als letztes der 8 Geopark-Eingangstore in der 
gesamten Geopark-Region etabliert werden soll. Ein entsprechender Beschluss des Geopark-
Vorstands wurde im Herbst 2006 gefasst. 
Weitere Kontakte und Kooperationen entwickelten sich über die beschriebene Angebotsform der 
Internet-Übertragung mit der Universität Tübingen und der Volkshochschule Böblingen-
Sindelfingen, sowie der Universität Freiburg als Wirkungsort des Geologen Prof. Dr. Eckardt Stein, 
der außerordentlich erfolgreich und für die Erwachsenenbildung qualifiziert geologische 
Sachverhalte unserer Region vermittelt. 
 
 
4. Verbraucherfragen 
 
139 Teilnehmer nahmen die Angebote aus dem Fachbereich 
Verbraucherfragen war. Davon entfielen 69 Teilnehmer, die an den 
Motorensägelehrgängen teilgenommen hatten. 30 Personen besuchten 
Veranstaltungen, die sich mit den Themen Patientenverfügung, 
Vorsorgevollmacht und Betreuungsverfügung befassten. 
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5. Kulturelle Bildung 
 
Der Fachbereich II wurde im letzten Studienjahr nicht evaluiert, weil im 
Jahr davon alle Kursangebote evaluiert wurden und der Fachbereich über 
75% Stammkunden aufweist. Auch die Kursleiter sind zu 90% konstant 
geblieben. Da keine wesentlichen Neuerungen im Programm 
angenommen wurden und es bereits bei der letzten Evaluation zu guten 
Ergebnissen kam, wurde auf eine weitere Evaluation verzichtet. Die 
Teilnehmer/innen sind mit dem Status Quo sehr zufrieden. Lediglich im 
Bereich Nähen und Patchwork kam es zu Beschwerden bzgl. der 
Anhebung der Gebühren – die Gebühren für die Nähkurse wurden 
mittlerweile wieder zurück gestuft. 
 
 
6. Gesundheit 
 
Offene Angebote 
 
Als zentrale Aufgaben wurden für das Programm 2006/2007 

·  die Beendigung des Trends der rückläufigen Anmeldequoten im 
„klassischen“ Angebot und   

·  die Entwicklung von  Angebotsformen und –inhalten für spezielle 
Zielgruppen 

gesehen. Beide Ziele dienten im Jahresverlauf 2006 als Orientierung und 
wurden im ersten Punkt vollständig, im zweiten teilweise erreicht. 
 
Im offenen Angebotsbereich gab es leichte statistische Verschiebungen zwischen Kursen vom 
Bereich Bewegung zu Entspannung. Die Kursausfallquote konnte durch Bereinigung der Angebote 
in diesen beiden Segmenten verringert werden. Allerdings gab es im Herbst 2006 erhebliche 
Probleme durch die mehrwöchige Schließung des Hallenbades der Stadt Gernsheim aufgrund von 
Verfügungen des Kreisgesundheitsamtes wegen Verunreinigung des Wassers. Hiervon waren 
insgesamt 19 Kursangebote mit ca. 200 teilnehmenden Erwachsenen und Kindern durch 
anhaltenden Ausfall betroffen. Das statistische Ergebnis und das Rechnungsergebnis sind dadurch 
beeinträchtigt – mit Fortsetzung im Frühjahr 2007. 
 
Neu und sehr erfolgreich wurden im Frühjahr und im Herbst 2006 jeweils ein 
Bildungsurlaubsseminar „Fisch schwimmt, Vogel fliegt, Mensch läuft ...“ zur Gesundheitsförderung 
und Gesundheitsprävention angeboten. Hierzu konnten als Tagesreferenten/-innen qualifizierte 
Kräfte aus dem Bereich Gesundheitssportwissenschaft der Universitäten Karlsruhe, Konstanz und 
Kaiserslautern sowie eine örtlich praktizierende Sportärztin und ein Allgemeinmediziner, 
Fachmann für Traditionelle Chinesische Medizin gewonnen werden. Die Arbeitseinheiten wurden 
durch praktische Demonstrationen aus dem Bewegungs- und Entspannungsbereich von 
Kursleitenden der Kreisvolkshochschule ergänzt. 
 
 
Kooperationen und Projekte 
 
Im Vordergrund steht hier ein Projektauftrag der Stadtverwaltung Riedstadt zur Durchführung eines 
Projektes der Betrieblichen Gesundheitsförderung, zunächst begrenzt auf den Zeitraum von 1,5 
Jahren. Beginnend mit 2 Tagesworkshops für Führungskräfte im Frühjahr, wurden anschließend 
(Zusammenarbeit mit Frau Elke Mathes) neben einer Steuerungsgruppe bereichsbezogene 
Gesundheitszirkel (Technik, Verwaltung, Reinigungskräfte, Kindertagesstätten) gegründet und 
parallel praktische Angebote für alle Beschäftigten aus den Bereichen Bewegung, Entspannung 
und Ernährung am Arbeitsplatz durchgeführt. Ein Zwischenbericht lag zum Jahresende 2006 vor. 
Die Laufzeit endet voraussichtlich im Sommer 2007 mit einem Abschlußbericht, spätestens aber 
nach Feststellung der Verstetigung von Gesundheitsförderung im betrieblichen Alltag. 
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Die Kooperation mit dem HVV-Arbeitskreis Gesundheit und den genannten Universitäten 
Kaiserslautern, Karlsruhe und Konstanz innerhalb eines Projektvorhabens zur 
Gesundheitsförderung nach Gender-Gesichtspunkten – Männer sind generell unterrepräsentiert – 
wurde latent aufrecht erhalten, etwa durch entsprechende Themenblöcke in den beschriebenen 
Bildungsurlaubsseminaren und durch eigenen Besuch eines Kongresses „Armut und Gesundheit“ 
in Berlin im Dezember 2006. Sie soll im Jahr 2007 intensiviert werden. 
 
Beiträge leistete die Kreisvolkshochschule Groß-Gerau im regionalen Kontext außerdem durch die 
Präsenz in den Gremien zur Fortschreibung des Sportentwicklungsplanes des Kreises Groß-Gerau 
und einzelner Kommunen. 
 
Kursevaluation 
 
Im Bezug auf Alter und Geschlecht der Teilnehmenden haben sich im Vergleich zum Vorjahr keine 
Veränderungen eingestellt. Kritik wird allerdings deutlicher im Bezug auf die Qualität der 
bereitgestellten Unterrichts- und Übungsräume. 
 
 
7. Ernährung 
 
Aus der Datenlage stellen wir zunächst eine enorm hohe Ausfallquote 
geplanter Kursveranstaltungen fest. Von insgesamt 105 geplanten Kursen 
konnten lediglich 28 stattfinden. Die Ausfallquote beträgt demnach 73 %, so 
dass die Begründung durch hohe Kursbeiträge (Deckungsstufe 3 entspricht 
5,10 € pro Kursstunde plus Lebensmittelkosten) unabweisbar scheint. Die 
Festsetzung dieser Gebührenstufe ergibt sich aus den Zielformulierungen der 
Kreisvolkshochschule für den Bereich der Gesundheitsbildung und beruht auf 
der entsprechenden Zieldiskussion. 
Differenziert man die Betrachtung nach Semestern, so ist festzustellen, dass 
die Ausfallquote im Herbstsemester mit nur noch 56 % geringer als im Frühjahr mit 82 % war. 
Allerdings war der Angebotsumfang auch schon deutlich in diesem Zeitraum reduziert worden, 
wohl durch den Ausfall im Frühjahr begründet. 
 
Festzustellen ist auch, dass ein gewisser Stamm von Teilnehmenden offensichtlich blieb oder 
zurückgewonnen werden konnte. Die Bindung an einen einzelnen Kursleiter/eine Kursleiterin (Herr 
Ilsen, Frau Franz) war in diesen wenigen Fällen stärker als die Protesthaltung gegenüber der 
Gebührenforderung. 
 
 
8. Fremdsprachen 
 
Im Vergleich zu 2005 konnte der Fachbereich Fremdsprachen die Zahl der 
durchgeführten Veranstaltungen und Unterrichtsstunden steigern; auch die 
Zahl der Teilnehmenden stiegt im Vergleich zu 2005 an: 
 
 2005 2006 Differenz 
Kurse 237 245 +8 
Unterrichtsstunden 6533 7000 +467 
Teilnehmende 2241 2369 +128 
 
 
Anfängerkurse 
 
Bewährt hat sich die Entscheidung, Anfängerkurse sowohl für echte als auch für falsche Anfänger 
in der Regel nur noch im Herbstsemester eines Jahres zu beginnen und im Frühjahrssemester 
sog. „Touristenkurse“ anzubieten. Durch diese Organisationsform vermeidet man zum einen die 
lange Sommerpause für diejenigen, die gerade damit begonnen haben, eine fremde Sprache 
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systematisch zu erlernen und die durch die Unterbrechung ihrer Lernbemühungen demotiviert 
würden, zum anderen bietet man eine Möglichkeit, anwendungsorientiert in eine Sprache 
hineinzuschnuppern, erste Erfolgserlebnisse zu erzielen und dadurch motiviert zu werden, im 
Herbstsemester mit dem „richtigen“ Lernen der Sprache zu beginnen. Diese Kurse werden in allen 
„großen“ Sprachen angeboten; die Resonanz ist unterschiedlich, wobei Spanisch am stärksten, 
Englisch hingegen am geringsten nachgefragt wird. 
 
Englisch 
 
Im Vergleich zu 2005 konnten 7 Englischkurse weniger durchgeführt werden, was einen Rückgang 
der Teilnehmerzahlen um 73 Personen mit sich brachte. Erstaunlicherweise mussten auch 7 der 
10 geplanten Wirtschaftsenglisch-Kurse entfallen, obwohl berufsbezogene Englischkenntnisse in 
Handel und Wirtschaft ständig nachgefragt werden. Positiv wurden dagegen die Änderungen des 
Kurskonzeptes im Intensivkurs „Business English For Your Job“ angenommen, bei denen die im 
Rahmen des „ImZiel“-Projektes gewonnenen Erfahrungen umgesetzt wurden: durch die 
Modularisierung des Angebots und die Trennung von eigentlichem Kurs, Prüfungsvorbereitung und 
Prüfung bei gleichzeitiger Ausweitung der Unterrichtsstundenzahl sollten Interessenten 
angesprochen werden, die zwar eine entsprechende Weiterbildungsmaßnahme suchen, jedoch 
nicht zwingend an einer Prüfung teilnehmen wollen. So konnten zwei Kurse mit insgesamt 23 
Teilnehmenden gestartet werden, von denen allerdings nur 6 an der Prüfungsvorbereitung und 4 
an der Zertifikatsprüfung (B1) selbst teilnahmen. Die für das Herbstsemester geplante Fortsetzung 
des Angebots auf der Niveaustufe B2 konnte mangels Nachfrage nicht realisiert werden, dafür kam 
ein weiterer Kurs der Stufe B1 zustanden.  
 
Die langjährige Kooperation mit der Gustav-Heinemann-Schule Rüsselsheim konnte auch 2006 
fortgesetzt werden: 8 Teilnehmende der AG Wirtschaftsenglisch nahmen erfolgreich an der 
Europäischen Zertifikatsprüfung „English For Business Purposes adVantage (B2)“ teil, die durch 
die KVHS Groß-Gerau organisiert wurde. 
 
Französisch 
 
Zwar konnten 2006 zwei Kurse weniger stattfinden als in 2005, erfreulich ist jedoch, dass dabei 
nicht nur Kurse auf weit fortgeschrittenem Niveau stattfanden, sondern dass auch neue 
Anfängerkurse z.B. in Gernsheim, Groß-Gerau und Mörfelden-Walldorf gestartet werden konnten. 
Dennoch bilden Kurse auf den fortgeschrittenen Stufen B1 und im Konversationsbereich einen 
Schwerpunkt im Angebot. 
 
Italienisch 
 
Die Zahl der 2006 durchgeführten Italienisch-Kurse stieg um vier, die der Teilnehmenden um 32. 
Überraschend war die starke Nachfrage im Anfängerbereich im Herbst 2006, wo sieben neue 
Kurse durchgeführt werden konnten. Dagegen stagniert die Zahl der Kurse auf der Stufe B1 und 
im Konversationsbereich.  
 
Spanisch 
 
Nach Englisch stellt Spanisch mit 51 durchgeführten Kursen den größten Anteil am 
Fremdsprachenangebot. Dies waren 5 Kurse mehr als 2005 und ein Plus von 98 Teilnehmenden! 
Auch hier beeindruckt die hohe Anzahl von 14 Anfängerkursen. Versuche, Spanisch für den Beruf 
auf der Basis des „ImZiel“-Konzeptes der Business-English-Kurses zu realisieren, schlugen leider 
fehl, ebenso die Realisierung traditioneller berufsbezogener Spanischkurse.. 
 
Seltener unterrichtete Sprachen 
 
Erfreulich war die Entwicklung bei den seltener unterrichteten Sprachen, wo insbes. im 
Herbstsemester 2006 eine ganze Reihe von Kursen neu durchgeführt werden konnten: Einen 
Schwerpunkt bildeten dabei die osteuropäischen Sprachen, wo Angebote in Polnisch, Russisch, 
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Kroatisch und erstmals auch in Ungarisch realisiert werden konnten. Hinzu kamen Kurse in 
Arabisch, Chinesisch und Portugiesisch, wobei die Nachfrage nach Arabisch so groß war, dass 
insgesamt sieben Kurse stattfinden konnten.  
 
Kooperation mit Sprachenschule 
 
Die Kooperation mit den Partnersprachschulen in Frankreich, Spanien und Italien wurde 
fortgesetzt, allerdings war die Resonanz äußerst gering. Hier spielen wohl die Reise-, 
Unterbringungs- und Kurskosten eine entscheidende Rolle. Da die Partnersprachschule in Irland 
ihre Tätigkeit überraschend einstellte, kam es hier nicht mehr zu einer Vermittlung von 
Teilnehmenden. 
 
Evaluation 
 
Die Evaluation erfolgte durch punktuelle Hospitation sowie die Auswertung von Feedback-Bögen 
der Teilnehmenden und Kursleitungen. Diese wurden im Herbstsemester 2006 exemplarisch in 
den seltener unterrichteten Sprachen eingesetzt. Die Auswertung der Teilnehmer-Bögen ergab 
überwiegend eine positive Beurteilung der Kursleitungen; die in der Vergangenheit geäußerte Kritik 
an Unterrichtsräumen konnte durch die Verlagerung der Kurse aus den Grundschulen heraus in 
Mittel- bzw. Oberstufenschulen und in neu angemietete, allein durch die KVHS genutzte Räume 
deutlich reduziert werden. Generell ist zum Einsatz der Feedbackbögen anzumerken, dass ein 
relativ spätes Verteilen im Kurs zwar sinnvoll erscheint, da die Teilnehmenden den Unterricht dann 
besser beurteilen können, auf der anderen Seite aber diejenigen Teilnehmende, die den Kurs 
vorzeitig abgebrochen haben, nicht mehr befragt werden können. Dies erklärt u.U. auch die 
durchwegs positive Beurteilung der Kursleitungen (wer bis zum Schluss ausgehalten hat, dem liegt 
auch ein etwas „problematischer“ Kursleiter), während aus einigen Kursen durchaus auch Kritik an 
Kursleitungen gegenüber der FB-Leitung vorgebracht wurde. 
 
Im Fachbereich Fremdsprachen waren insgesamt 89 Kursleiter/innen eingesetzt. 
 
 
9. Deutsch als Fremdsprache 
 
Der FB Deutsch als Fremdsprache konnte im Jahr 2006 bei der Zahl der 
Kurse und der durchgeführten Unterrichtsstunden eine Steigerung im 
Vergleich zu den Ergebnissen von 2005 verzeichnen: 
 
 2005 2006 Differenz 
Kurse 90 98 +8 
Unterrichtsstunden 6707 9365 +2658 
Teilnehmende 943 1258 +315 
 
Die deutliche Steigerung bei den Unterrichtsstunden entspricht der 
Profilierung der Kursangebote im Bereich Deutsch als Fremdsprache, die zumindest in 
wesentlichen Teilen mit den Kursanforderungsprofilen des Bundesamtes für Migration und 
Flüchtlinge (BAMF) gemäß dem Zuwanderungsgesetz in Übereinstimmung zu bringen: Daher 
werden Kurse angeboten, die in 6 Modulen à 100 UE konzipiert sind.  
 
Insgesamt wurden 2006 vierzehn so genannte „Integrationskurse“ durchgeführt bzw. gestartet, die 
Zahl der berechtigten/verpflichteten Teilnehmenden liegt bei ca. 80 Personen mit steigender 
Tendenz.  
 
Bewährt hat sich die Entscheidung, Anfängerkurse gestaffelt im Studienjahr beginnen zu lassen, 
da sich die Anmeldungen nicht exklusiv auf September/Februar hin ausrichten und kanalisieren 
lassen. Dadurch war es möglich, zeitnah die Bedarfe zu decken und Kursangebote erfolgreich zu 
platzieren. Nicht bewährt hat sich hingegen das Angebot von „Sommerintensivkursen“, da es nicht 
möglich war ausreichend große leistungshomogene Gruppen für diese intensive Angebote 
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zusammen zu stellen. Künftige Angebote werden sich nur noch an ausgewählte Zielgruppen 
richten und komplementär zum sonstigen Kursprogramm konzipiert sein. 
 
Die Einführung einer höheren Mindestteilnehmerzahl führte insbesondere im Abendkursbereich zu 
Kursausfällen, da sich hier die Problematik der extensiven (= berufsbegleitend) Angebote 
bemerkbar machte. Mehrheitlich werden von den Teilnehmenden kompakte Kursangebote mit 
überschaubaren Lernschritten nachgefragt, weniger die extensiven Kurse.  
 
In Kooperation mit der Stadt Kelsterbach wurde an der Rudolf-Stein-Schule ein niedrig schwelliges 
Kursangebot „Mama lernt Deutsch“ für Frauen mit Kindern im (Grund-) Schulalter durchgeführt. Im 
Rahmen des Projekts „Soziale Stadt“ wurden in Raunheim fünf Deutschkurse für Frauen im 
Anfängerbereich durchgeführt. 
 
Im Jahr 2006 nahmen 67 Teilnehmende an Prüfungen zum Zertifikat Deutsch (B1) teil,  3 
Teilnehmende unterzogen sich erfolgreich der „Zentralen Mittelstufenprüfung“ (C1). 
 
Im Fachbreich Deutsch als Fremdsprache waren insgesamt 29 Kursleiter/innen eingesetzt, davon 
waren drei Kursleitenden in Kursen mit der Zielgruppe Kinder (Kindergarten/Schule) im Einsatz.  
 
Evaluation 
 
Wegen der Sprachproblematik muss auf den Einsatz von Feedback-Bögen für Teilnehmende 
sowohl im Bereich Deutsch als Fremdsprache als auch in der Elementarbildung verzichtet werden. 
Die Evaluation erfolgte daher durch punktuelle Hospitationen sowie intensive kursbegleitende 
Gesprächen mit Kursleitenden und -teilnehmenden. 
 
Rückmeldungen der Teilnehmenden wurden in den Beratungen und Kursgesprächen 
zusammengetragen, daraus ergibt sich folgendes Bild:  
 
Überwiegend positiv beurteilt werden  

- (insb. im Intensivkursbereich) die pädagogische Arbeit der Kursleitungen 
- die Beratung durch die KVHS 

Überwiegend negativ beurteilt wurden die Räumlichkeiten:  
- Sauberkeit 
- technische Ausstattung 
- nicht vorhandene Hinweise auf die Lage der Räume 
- Höhe der Kursgebühren 

 
Einzelne Teilnehmer/innen bemängelten die Schwierigkeit des Fehlens einer systematischen 
Kinderbetreuung sowie einen größeren Bedarf an wohnortnahen Angeboten.  
 
 
10. Berufliche Bildung 
 
Die Modularisierung des EDV-Kursangebotes wurde in modifizierter Form 2006 
fortgeführt. Seit Herbst 2006 wurde unter der Prämisse „jeder EDV-Kurs unter 
100 Euro“ ein neues Konzept entwickelt, das zum Ergebnis mehr Kurse bei 
etwas geringerem Stundenumfang als im Vorjahr hat. Die Teilnehmer/innen-
Zahl hat sich geringfügig erhöht. 
 
Aufgrund der zunehmend schlechten Nachfrage in Bischofsheim wurde der 
EDV-Unterrichtsraum zum Herbstsemester aufgegeben. 
 
Gut besucht wurden weiterhin Einführungskurse und Grundlagenkurse zu den 
Office-Anwendungen. Die Internet-Thematik findet immer mehr Platz in den Einführungskursen, 
sodass spezifische Internetkurse kaum noch zustande kamen. Inhaltlich anspruchsvollere Kurse 
(z.B. Netzwerkadministration, HTML) werden im Kreis Groß-Gerau kaum nachgefragt, wohingegen 
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diese Themen in städtischen VHSen „boomen“. Die Kurse „55 plus“ waren weiterhin gefragt und es 
wurden differenzierte Aufbaukurse gewünscht (z.B. Digitale Bildbearbeitung). Zunehmende 
Nachfrage konnte bei Kursen zur Digitalen Bildbearbeitung festgestellt werden. Die Beratung vor 
einer Kursanmeldung wird häufig genutzt. Oft konnten dadurch im Vorfeld Fehleinschätzungen 
korrigiert bzw. die Schwerpunkte anders gewichtet werden. Die KVHS Groß-Gerau wird im 
Fachbereich Berufliche Bildung zunehmend als Beratungsinstitution genutzt. Auch wird 
zunehmend das Angebot von Einzelschulungen oder Premium-Kursen (bis zu 3 Personen) zu 
erhöhten Entgelten wahrgenommen. 
 
Teilnahme an EU-Projekt 
 
Erstmalig stellte der Fachbereich einen Antrag bei der EU für ein gefördertes Sokrates-Programm 
(Grundtvig 2). Der Antrag für eine Lernpartnerschaft „PILPE – Promoting ICT-Learning Processes 
in Europe“ (Förderung EDV-gestützter Lernprozesse in Europa) wurde fristgerecht zum 1. März 
2006 gestellt und im Juni bewilligt. Seit August 2006 befindet sich das Projekt im ersten Förderjahr. 
Beteiligt sind 8 Institutionen aus insgesamt 7 Ländern: Norwegen, Dänemark, Türkei, Spanien (2x), 
Polen, Litauen und Deutschland. 
 
Teilnahme an Xpert Computer Passport Prüfungen (ECP) 
 
Weiterhin nehmen Beschäftigte des Stadtkrankenhauses Rüsselsheim an Xpert 
Computerprüfungen teil mit dem Ziel, das Masterzertifikat zu erwerben (insgesamt  
5 Module). 4 Personen bestanden die Prüfung zum Modul „WinInternet“ und 9 Beschäftigte 
bestanden das Modul „Textverarbeitung Professional“. 8 Teilnehmende aus einem Kurs zum 
nachträglichen Erwerb des Realschulabschlusses bestanden die Prüfung „Textverarbeitung Basic“. 
 
Finanzbuchführung 
 
Die Xpert Business-Kurse „Finanzbuchführung 1 und 2“ wurden weiterhin gut angenommen. 
Prüfungen kamen bisher immer in Groß-Gerau zustande. Aus den örtlichen Standorten Walldorf 
und Gernsheim kamen vereinzelt Teilnehmende dazu. 
An der Prüfung „Finanzbuchführung I“ nahmen 6 Personen und an der Prüfung zur 
„Finanzbuchführung II“ 4 Personen teil. Neben sehr guten Ergebnissen gab es bei „FiBu II“ einmal 
„nicht bestanden“. 
 
Xpert Business Skills 
 
Die Themen von Xpert Business Skills wurden 2006 im Rahmen des regulären Kursangebotes mit 
zum Teil günstigeren Konditionen angeboten. Daraufhin konnten fast alle Angebote, die 
„Schlüsselkompetenzen“ zum Thema hatten, stattfinden. 
 
Qualifizierungsoffensive / Auftragsmassnahmen 
 
Die Kooperation mit der Wirtschafts- und Beschäftigungsförderung des Kreises Groß-Gerau 
(„Qualifizierungsoffensive Hessen“) wurde fortgesetzt. Die KVHS Groß-Gerau bot 2006  
4 innovative Themen aus dem EDV-Bereich an (z.B. Internet im Marketing). Es konnten insgesamt 
6 Seminare mit 47 Teilnehmenden durchgeführt werden. 
 
VHS & Schule 
 
Im Fachbereich 5 wurden 6 Kurse aus den Bereichen Berufliche Bildung / Schlüsselkompetenzen 
und 6 Kurse aus dem EDV-Bereich akkreditiert. Es nahmen  
3 Lehrer/innen an Kursen zu Schlüsselkompetenzen teil. 
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Durchführung 2006 
 
Es nahmen insgesamt 669 Personen an 95 Kursen mit insgesamt 1584 UE teil. 

·  29 allgemeine EDV-Einführungs- und Fortgeschrittenenkurse, davon 10 Kurse für die 
Zielgruppe 55 plus  

·  5 EDV-Bildungsurlaube  
·  21 Fachkurse zu PC-Anwendungen wie Textverarbeitung (Word), Tabellenkalkulation 

(Excel), Datenbanken (Access), Präsentationen (Powerpoint)  
·  4 Kurse zur digitalen Bildbearbeitung 
·  8 Kurse zum Internet und zur Gestaltung eigener HTML-Seiten  
·  5 Kurse für die „Junge VHS“ (Einführungs-, Internet- und Tipp-Kurse) 
·  4 FiBu-Kurse 
·  6 Seminare für die Qualifizierungsoffensive Hessen 
·  7 Auftrags- und Einzelschulungen (EDV) 
·  6 Kurse zu Schlüsselkompetenzen 

 
 
11. Alphabetisierung 
 
Im Bereich der Elementarbildung / Alphabetisierung ergibt sich ein positiver 
Trend: 
 
 2005 2006 Differenz 
Kurse 14 16 +2 
Unterrichtsstunden 956 1112 +156 
Teilnehmende 149 168 +19 
 
Auffällig ist, dass sich die Angebote zur Alphabetisierung im Norden bzw. der 
Mitte des Kreises konzentrieren: Vor allem Raunheim (9 Kurse) und Groß-Gerau 
(5 Kurse) bilden räumliche Schwerpunkte im Angebot.  
 
Seit September 2005 wurden in Absprache mit der Arge Groß-Gerau bzw. den Job-Centern Groß-
Gerau, Biebesheim und Mörfelden-Walldorf im Kreisgebiet dezentral Sprachberatungen 
durchgeführt, um den Sprachförderbedarf von Personen im Leistungsbezug festzustellen. In dem 
Zeitraum Januar bis Dezember 2006 wurden dabei ca. 85 Personen zu Sprachberatungen 
eingeladen. 
 
Im Fachbereich Elementarbildung / Alphabetisierung wurden insgesamt 5 Kursleiterinnen 
eingesetzt.  
 
 
12. Ehrenamt / Frauenbildung 
 
Ehrenamt 
 
An 21 Veranstaltungen für das Ehrenamt haben im Jahr 2006 205 
Teilnehmer/inn/en partizipiert.  
 
Insgesamt wird das Programm weiterhin sehr gut nachgefragt. Es hat sich 
mittlerweile als Angebot für Ehrenamtliche im Kreis etabliert. 
 
 
Frauenbildung 
 
Im Aufgabenfeld Frauenbildung hat sich gezeigt, dass neue Angebote, die aufgrund der 
Bedarfsmeldungen aus den runden Tischen im Programmheft der KVHS GG durch die einzelnen 
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Fachbereichsleiter/inn/en initiiert wurden und die den jeweiligen Fachbereichen zugeordnet 
wurden, von den Frauen des Kreises Groß-Gerau nicht angenommen wurden. Um den derzeitigen 
Stand der Frauenbildung zu ermitteln, wurde - neben der Studie aus dem Jahr 2005 zu den 
Bildungsbedarfen von Frauen im Kreis Groß-Gerau - im Januar 2006 eine Fachtagung für 
Multiplikatorinnen angeboten. Die Tagung mit dem Titel „Frauenbildung auf dem Weg nach 
morgen“ wurde von ca. 80 Frauen besucht. Gemeinsam mit den Expert/inn/en wurde festgestellt, 
dass Frauen aus der traditionellen Frauenbildung abwandern in die Bereiche Gesundheit und 
Kultur. 
 
 
13. Beratungsstelle für Weiterbildung 
 
Die Weiterbildungsberatung wurde 2006 von 76 
Menschen in Anspruch genommen – davon 
waren 61 weiblichen und 15 männlichen 
Geschlechts. 25% waren unter 30, 33% unter 40 
und 34% unter 50 und 8% über 50 Jahre. Der 
Anteil der Nicht-Deutschen, die nicht aus einem 
EU-Land kamen, konnte von 6 Teilnehmenden im 
Vorjahr auf 17 Ratsuchende im Jahr 2006 
gesteigert werden. Dies ist auf die Aktivität der 
Integrationsassistentin, die verstärkt für die 
Öffentlichkeitsarbeit in türkischen Gemeinden im 
Südkreis tätig war, zurückzuführen.  
 
In Kooperation mit dem Mütteraktionszentrum wurden viermal pro Jahr Beratungsangebote im 
Südkreis angeboten. 
 
 
Dezentrale Beratung von Frauen 
 
In Kooperation mit dem Kreisfrauenbüro Groß-Gerau wurde ein 2006 Projektauftrag an das 
Frauenzentrum Rüsselsheim vergeben mit dem Ziel, die dezentrale Beratung zur beruflichen 
Orientierung von Frauen vor Ort umzusetzen. Das Projekt wurde nach einigen 
Anlaufschwierigkeiten erfolgreich durchgeführt. Zusätzlich zum zentralen Beratungsangebot der 
KVHS GG konnten in 14 Gemeinden 147 Frauen persönlich und fünf Frauen per Telefon beraten 
werden. Es hat sich herausgestellt, dass insbesondere die Gruppe der Berufsrückkehrerinnen, 
Frauen mit Kindern, die nach einer längeren Familienphase beruflich einsteigen wollen sich über 
die zukünftigen Möglichkeiten informiert. Auch Mini-Jobberinnen haben einen Beratungsbedarf, um 
ihre weiteren Perspektiven zu planen. Die größte Gruppe der Beratenen waren Mütter mit zwei 
oder mehr Kindern. Im Vergleich dazu kommen in die zentrale Beratung zur KVHS GG mehr 
Frauen ohne Kinder.  
 
Beratung von Migrant/inn/en 
 
Nachdem im Herbst 2005 eine türkische Integrationsassistentin mit einem niedrigschwelligen Flyer 
begann, die Öffentlichkeitsarbeit in den türkischen Gemeinden des Südkreises zu verstärken, 
wurde im Frühjahr 2006 eine spanische Integrationsassistentin beauftragt, die Öffentlichkeitsarbeit 
systematisch in allen ausländischen Gemeinden des Kreises zu verstärken. Niedrigschwellige 
Flyer wurden entwickelt und in 10 Sprachen übersetzt. Mit einem Informationsangebot, das in 
Zusammenarbeit mit der Beraterin im Anschluss an Kurse des DAF-Bereiches entwickelt wurde, 
konnten sehr gute Erfahrungen gemacht werden. 
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III. Qualitätsentwicklung / Fortbildung  
 
1.1. Qualitätsentwicklung allgemein 
 
Durch den Umzug ins Schloss Dornberg und die damit verbundenen Umstrukturierungen waren 
die Mitarbeiter/inn/en ab ca. Mai 2006 vorwiegend mit anderen Aufgaben beschäftigt. Die 
Qualitätsentwicklung trat etwas in den Hintergrund. Dennoch wurde in Arbeitsgruppen an 
folgenden Themen gearbeitet: 

·  Qualifizierung des kursleitenden Personals 
·  Analyse des Rückgangs der Teilnehmer/innen 
·  Entwicklung flexibler Produktdesigns – Projekt „Im Ziel“ 
·  Verbesserung der Kundenkommunikation / Öffentlichkeitsarbeit  
·  Überarbeitung der Honorarordnung 

 
Zur Effizienzsteigerung der Verwaltungsarbeit wurde ein Auftrag an externe Gutachter gegeben, 
dessen Ergebnisse bei der Umstrukturierung und dem Umzug umgesetzt wurden. 
 
 
1.2. Qualitätsentwicklung im Verbund Starkenburg 
 
Der Verein hat sich ein neues Outfit gegeben und entwickelte einen neuen Flyer sowie einen 
neuen Auftritt im Internet. 
 
Zum Thema „Zielgruppen- und milieuspezi-
fisches Marketing in der Weiterbildung“ fand im 
Juni ein viel beachtetes Fachplenum in der 
Hochschule Darmstadt statt. Nach der 
Eröffnung und Begrüßung durch die Präsidentin 
der Hochschule Darmstadt, Prof. Overbeck-
Larisch, und den Staatssekretär im 
Bundesministerium für Bildung und Forschung, 
Andreas Storm, referierte Katharina Eichelberg 
von der Universität Düsseldorf zu den neuesten 
Forschungsergebnissen. Aufgrund des hohen 
Interesses der Teilnehmer/innen wurde im 
November ein Praxis-Workshop zu diesem 
Thema durchgeführt. 
 
 
2. Fortbildung für Kursleiter/innen 
 
In vielen Bereichen (Politische Bildung, Umweltbildung) sind die eingesetzten Lehrkräfte bzw. 
Referent/inn/en in ihren speziellen wissenschaftlichen Bereichen qualifiziert und üben darin auch 
ihre jeweilige Berufstätigkeit aus - beispielsweise als Professor der Politikwissenschaft oder der 
Biologie. Aufgrund der oft nur einmaligen Verpflichtung für ein bestimmtes Thema sind hier 
Fortbildungsveranstaltungen nicht sinnvoll. Nachfolgend werden die Fortbildungsaktivitäten jener 
Fachbereiche geschildert, die vorwiegend fortlaufende Kurse durchführen. 
 
 
2.1. Kulturelle Bildung 
 
Von 6 Kursleiterinnen wurden Fortbildungsangebote aus den Bereichen Aquarellmalerei, Tanz, 
Textiles Gestalten und Porzellanmalerei besucht. Angebote des hessischen 
Volkshochschulverbandes wurden nicht wahr genommen. Die Personen, die dieses Jahr die 
Fortbildungsmöglichkeiten genutzt haben, waren, bis auf eine Teilnehmerin, die gleichen Personen 
wie im letzten Jahr. 
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2.2. Gesundheitsbildung 
 
Die zuvor im Kontext der „Starkenburg-Volkshochschulen“ organisierten  
Erwachsenenpädagogischen Qualifizierung (EPQ) – HVV-anerkannt und zertifiziert - wurde durch 
Intervention des HVV organisatorisch so gestaltet, dass in einem modularen System nur 
individuelle Maßnahmen gebucht werden. Die Teilnehmenden melden sich direkt beim HVV zu 
einzelnen Modulen an – mit zurückhaltendem Interesse. 
 
Andererseits konnten von 8 Kursleitenden diverse Anträge zur teilweisen Übernahme von 
Fortbildungskosten bearbeitet werden. Themen waren Aerobic, Aquatraining, Orientalischer Tanz, 
Qi Gong in der Heilkunde, Präventionsfragen, Kanusport.  
 
 
2.3. Sprachen 
 
Fremdsprachen 
Mehr als 10 Kursleitende nahmen an Fortbildungsveranstaltungen verschiedener Träger, u.a. 
Hessischer Volkshochschulverband, VHS Darmstadt-Dieburg, WBT Frankfurt, Sprachandragogik 
der Johannes Gutenberg-Universität Mainz teil 
 
Deutsch 
An Fortbildungsveranstaltungen nahmen 7 Kursleitende teil, unter anderem an Veranstaltungen 
der Sprachandragogik der Johannes Gutenberg-Universität Mainz, an ausgewählten 
Fortbildungsmaßnahmen der VHS Wiesbaden sowie von TeachTrain in Wiesbaden sowie an 
fachbereichsspezifischen Angeboten des HVV. 
 
 
2.4. EDV und berufliche Bildung 
 
Es nahmen insgesamt 45 Kursleitungen an drei Fortbildungsveranstaltungen der 
Kreisvolkshochschule, sieben des Hessischen Volkshochschulverbandes , einer der 
Bundesagentur für Arbeit und einer der Uni Mainz/ Zentrum für wissenschaftliche Weiterbildung  
teil. Erstmalig nahm eine Kursleitung am dortigen Kontaktstudium „Lehren lernen – Lernen lehren 
(7 Module eintägig) teil. 
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IV. Gremien und Organe  
 
1. Betriebskommission 
 
Die Betriebskommission ist gewissermaßen der Aufsichtsrat des Betriebs Kreisvolkshochschule. 
Sie berät und beschließt zu wichtigen Angelegenheiten, wie sie im Eigenbetriebsgesetz und der 
Betriebssatzung festgelegt sind, und gibt Empfehlungen ab. Sie setzt sich aus Abgeordneten des 
Kreistages, Mitgliedern des Kreisausschusses und des Personalrates sowie aus Vertretern der 
beteiligten Städte und Gemeinden (i.d.R. die Bürgermeister) zusammen. Den Vorsitz führt der 
Erste Kreisbeigeordnete Thomas Will. 
 
Im Jahr 2006 fanden drei Sitzungen statt. Gemäß der Betriebssatzung wurden der 
Jahresabschluss, der Wirtschaftsplan und die finanziellen Vierteljahresberichte, die 
Programmplanung sowie die Änderungen der Gebührensatzung und der Honorarordnung 
behandelt. Der Kreisvolkshochschulleiter unterrichtete die Betriebskommission über wichtige 
Ereignisse innerhalb der Kreisvolkshochschule. 
 
Besonderen Raum nahm in diesem Jahr der Umzug der Kreisvolkshochschule ins Schloss 
Dornberg ein. 
 
 
2. Konferenz der Bereichsleitungen (BLK) 
 
2006 fanden 19 Konferenzen sowie eine zweitägige Klausurtagung der Bereichsleitungen statt. 
 
Auf der Klausurtagung wurde die Zusammenfassung der Fachbereiche zu den drei 
Handlungsfeldern 
Gesellschaft (Politische Bildung, Ehrenamt) 
Lebensführung (Erziehung/Psychologie, Gesundheit/Ernährung) 
Beruf (Sprachen, EDV, berufliche Bildung) 
besprochen. 
 
Weiterhin wurden das Forschungsprojekt „Im Ziel“ ausgewertet und eine Bilanz der Einführung von 
drei unterschiedlichen Preisstufen gezogen. Als Konsequenz wurde eine Reihe von Maßnahmen 
zur Verbesserung des Marketings entwickelt (weitere Möglichkeiten der Gebühren- und 
Entgeltermäßigung, neue öffentliche Auftritte mit Info-Ständen, weitere Kooperationen, verbesserte 
Kursabfrage auf der Homepage, kontinuierlichere Pressearbeit). 
 
Dies und die Nutzung der Akkreditierung als anerkannte Institution der Lehrerfortbildung 
bestimmten auch die weiteren BLK-Sitzung im ersten Halbjahr. 
 
Ab der Jahresmitte waren die Konferenzen vorwiegend durch den Umzug ins Schloss Dornberg 
und die damit verbundene Änderung der Verwaltungsabläufe bestimmt. 
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V. Personalien  
 
Angelika Schilling ging im Jahr 2006 in die Freizeitphase der Altersteilzeit. 
 
Zum Ende des Jahres verließ der Fachbereichsleiter für Verbraucherfragen und Ernährung sowie 
Beauftragte für Öffentlichkeitsarbeit, Franz Neufing, die Volkshochschule. Die Arbeitsbereiche 
wurden auf andere Mitarbeiter/innen übertragen. 
 
Eine Übersicht zur personellen Besetzung im Jahr 2006 findet sich in der Anlage 2. 
 
 
VI. Weitere Kooperationen  
 
1. Volkshochschulen Region Starkenburg 
 
Die Leitung der Volkshochschulen Bergstraße, Darmstadt, Darmstadt-Dieburg, Groß-Gerau, 
Odenwaldkreis und Kreis Offenbach trafen sich im Jahr 2006 zu drei Konferenzen. 
 
Wichtige Beratungspunkte waren die Zusammenarbeit bei der erwachsenenpädagogischen 
Grundqualifizierung der Kursleitungen, ein intensiver Austausch über die zukünftige Profilbildung 
der Volkshochschulen, die Meinungsbildung über Entwicklungen im Weiterbildungssystem 
(Qualitätsnetz Weiterbildung Starkenburg e.V., Verein Weiterbildung Hessen e.V. u.a.) sowie die 
Vorbereitung von Tagungen des Hessischen Volkshochschulverbandes. 
 
 
2. Arbeit und Leben Region Starkenburg 
 
Der Deutsche Gewerkschaftsbund Region Starkenburg und die Volkshochschulen in der Region 
bilden die Arbeitsgemeinschaft "Arbeit und Leben". Vorsitzende sind von Seiten des DGB Jürgen 
Planert und von Seiten der Volkshochschulen Heinrich Krobbach 
 
"Arbeit und Leben" will durch politische Bildungsarbeit Arbeitnehmer/innen zur Analyse ihrer 
gesellschaftlichen Situation anregen und Voraussetzungen zur aktiven und solidarischen 
Wahrnehmung ihrer Interessen in der Gesellschaft schaffen. Im Jahr 2006 fanden 25 Tages- und 
Abendveranstaltungen sowie Wochenendseminare statt. 
 
 
3. Kreisvolkshochschule Weimarer Land 
 
Mit der Kreisvolkshochschule Weimarer Land gab es in diesem Jahr kleinere persönliche Kontakte, 
aber keine gemeinsamen Projekte. 
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VII. Statistischer Anhang  
 
1. Einnahmen und Ausgaben 
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Ausgaben
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2. Personelle Besetzung 
 

Anlage 3 Personelle Besetzung 2006 (bis September)

KVHS-Zentrale in Groß-Gerau
Leitung, Verwaltung,
FB'e Berufliche Bildung, EDV,
Ernährung, Verbraucherfragen
Weiterbildungsberatung

Örtl. Repräsentanzen
Erziehung/Psychologie, Kulturelle Bildung

Sprachenzentrum

Gesundheits- und Umweltbildung

Verwaltungs- Büro- Pädagogische
zuordnung einheiten Zuordnung

Verwaltung Verwaltung

Gerold Hartmann (1,0)
Beate Burak (0,65) FB-Leiter Gesundheits-

Trebur Eva Maria Wiegand-Gonter (0,68) und Umweltbildung
Lidia Caligiuri (0,1) Astrid Engelke (0,1)

Karl-Heinz Bauer (1,0)
FB-Leiter Fremdsprachen

Nauheim Verwaltung

Anja Möschl (0,52) FB-Leiterin Deutsch als
Kelsterbach Verwaltung Fremdsprache + Integration

FB-Leiterin 
Verwaltung Erziehung/Psychologie

Gernsheim Kulturelle Bildung

(ehrenamtlich) Helga Walek (0,52)

Ernährung, Öffentlichkeitsarb.

VHS-Büro in Groß-Gerau:

Büttelborn
Ute Jochem Angelika Schilling (0,65) Monika Hardegger  (0,75)

Franz Neufing (1,0)
EDV-Administrator Verwaltung FB-Leiter Verbraucherfragen +

Gerd Schwab (0,78) Caterina Castello Calia (0,65)

FB-Leiterin Frauenbildung
Buchhaltung WB-Beratung, Qualitätsentw.

Ralph Arndt (1,0)

Jana Keller (0,5) Sekretariat kvhs-Leiter

Bildung, Bildungsurlaub

Karin Ruhland (1,0) Lidia Caligiuri (0,9) Elke Mathes  (0,73)

und Rechnungswesen

Heinrich Krobbach (1,0)

Leiter, Politische Bildung

Monika Hardegger (0,25)

Stellv. Leiterin

Petra Müller (1,0) Gabriele Mirsch (0,73)

Leiterin Verwaltung FB-Leiterin EDV + Berufl.

ehrenamtlich Hannelore Wohner (0,5)

Verwaltung

VHS-Büro in Riedstadt:
Raunheim

Magda Nold

Ingrid Michel (0,5)

Roswitha Körner (0,25)
Verwaltung Monika Wierick (0,6)

Monika Wierick (0,4)
Verwaltung Heike Wilenad-Reith (1,0)

Astrid Engelke (0,4)
Verwaltung

VHS-Büro in Mörfelden-Walldorf:
Ginsheim-Gustavsburg

Silvia Parra Belmonte (1,0)

 



3. Kurse, Unterrichtseinheiten und Teilnehmer/innen  
 
3.1. nach Fachbereichen 
 

abs. % abs. % abs. % abs. Prozent abs. % abs. Prozent
Gesellschaft 55 5,2% 55 5,2% 807 2,8% 771 2,4% 851 7,7% 752 6,6%
Kultur 186 17,6% 151 14,2% 4.360 14,9% 3.727 11,8% 1.756 15,9% 1.505 13,3%
Gesundheit 383 36,2% 376 35,2% 8.091 27,7% 7.522 23,9% 4.412 39,9% 4.356 38,4%
Sprachen 332 31,4% 358 33,6% 13.363 45,7% 16.647 52,9% 3.235 29,2% 3.732 32,9%
Arbeit - Beruf 87 8,2% 111 10,4% 1.650 5,6% 1.708 5,4% 660 6,0% 832 7,3%
Grundbildung 14 1,3% 16 1,5% 956 3,3% 1.122 3,6% 149 1,3% 168 1,5%
Gesamt: 1.057 100,0% 1.067 100,0% 29.227 100,0% 31.497 100,0% 11.063 100,0% 11.345 100,0%

UE 2006 TN 2006TN 2005Kurse 2005 UE 2005Kurse 2006

 
3.2. nach örtlichen Volkshochschulen 
 

abs. % abs. % abs. % abs. % abs. % abs. %
Büttelborn 33 3,1% 29 2,7% 803 2,7% 698 2,2% 302 2,7% 290 2,6%
Gernsheim 85 8,0% 94 8,8% 1.472 5,0% 1.620 5,1% 919 8,3% 971 8,6%
Groß-Gerau 205 19,4% 262 24,6% 6.560 22,4% 8.598 27,3% 2.011 18,2% 2.665 23,5%
Kelsterbach 99 9,4% 77 7,2% 2.030 6,9% 1.632 5,2% 1.123 10,2% 917 8,1%
Mainspitze 95 9,0% 83 7,8% 3.502 12,0% 2.978 9,5% 908 8,2% 810 7,1%
Mörfelden-Walldorf 170 16,1% 180 16,9% 4.783 16,4% 5.922 18,8% 1.737 15,7% 1.930 17,0%
Nauheim 30 2,8% 30 2,8% 1.104 3,8% 1.021 3,2% 360 3,3% 358 3,2%
Raunheim 72 6,8% 71 6,7% 1.871 6,4% 2.137 6,8% 739 6,7% 733 6,5%
im Ried 148 14,0% 156 14,6% 3.439 11,8% 3.998 12,7% 1.873 16,9% 1.841 16,2%
Trebur 28 2,6% 20 1,9% 707 2,4% 483 1,5% 262 2,4% 197 1,7%
Zentrale 92 8,7% 65 6,1% 2.956 10,1% 2.410 7,7% 829 7,5% 633 5,6%
Gesamt: 1.057 100% 1.067 100% 29.227 100% 31.497 100% 11.063 100% 11.345 100%

Kurse 2006 TN 2006TN 2005Kurse 2005 UE 2006UE 2005

 
4. Belegung Männer / Frauen 
 

Teilnehmer/innen insgesamt: 11.284
Frauen: 8.606 (76%); Männer: 2.678 (24%)
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Die Summe ist aufgrund fehlender Angaben geringer als in 3.1 und 3.2. 
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5. Zertifikats- und andere Prüfungen 
 
Bereich

Teilnehmer bestanden
Sprachen
Zertifikat Deutsch (B1) 67 56
Zentrale Mittelstufenprüfung (C1) 3 3
Intensiv-Wirtschaftsenglisch 4 3
Summe 74 62

Berufliche Bildung
Xpert-Prüfung Finanzbuchhaltung I 6 6
Xpert-Prüfung Finanzbuchhaltung II 4 3
Xpert-Prüfung WinInternet 4 4
Xpert-Prüfung Textverarbeitung Basic 8 8
Xpert-Prüfung Textverarbeitung professional 9 9
Summe 31 30

Gesamtsumme 105 92

Summe

 
 
 
6. Bildungsurlaubsveranstaltungen 
 
 Nr. Titel des Bildungsurlaubes Ort TN insg. männlich weiblich

Politische Bildung
1. Vater Rhein Stockstadt am Rhein 21 12 9

Summe Politische Bildung 21 12 9

Gesundheitsbildung
2. Fisch schwimmt, Vogel fliegt, Mensch läuft Stockstadt am Rhein 12 6 6

Summe Gesundheitsbildung 12 6 6

Berufliche Bildung
3. Grundlagen Windows, Word und Internet Groß-Gerau 6 3 3
4. Digitale Bildbearbeitung mit Photoshop Groß-Gerau 7 1 6
5. Grundlagen Windows, Word und Internet Groß-Gerau 7 1 6
6. Office Büromanagement Groß-Gerau 7 2 5
7. Mediendesign mit Adobe CS Groß-Gerau 5 2 3

Summe Berufliche Bildung 32 9 23

Gesamtsumme 65 27 38  
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7. Einzelveranstaltungen 
 

Zahl TN
1 Politik - Gesellschaft - Umwelt 41 767
2 Kultur - Gestalten 3 30
3 Gesundheit
4 Sprachen
5 Arbeit - Beruf
6 Grundbildung - Schulabschlüsse

Summe 44 797

Programmbereich

 
 
8. Studienfahrten / Exkursionen 
 

Zahl Ustd. TN
1 Politik - Gesellschaft - Umwelt 6 36 192
2 Kultur - Gestalten
3 Gesundheit
4 Sprachen
5 Arbeit - Beruf
6 Grundbildung - Schulabschlüsse

Summe 6 36 192

Programmbereich

 
 
9. Studienreisen  
 

Anzahl Tage Ustd. TN
1 Politik - Gesellschaft - Umwelt 2 13 86 41
2 Kultur - Gestalten
3 Gesundheit
4 Sprachen
5 Arbeit - Beruf
6 Grundbildung - Schulabschlüsse

Summe 2 13 86 41

Programmbereich

 
 
10. Ausstellungen 
 

Anzahl Tage Besucher/innen
1 Politik - Gesellschaft - Umwelt 1 23 605
2 Kultur - Gestalten 1 76 1.500
3 Gesundheit
4 Sprachen
5 Arbeit - Beruf
6 Grundbildung - Schulabschlüsse

Summe 2 99 2.105

Programmbereich

 
 


